
Besprechungen

1Ur tür Neugierige, sondern ebenso für alle, dıe der Alternatıven“ zwıschen Symbolısmus un!
sıch aufgrund der Vergewisserung ber Vergan- Exegese überwinden.
genheıt der Chancen der Gegenwart bewußt Ahnliche aktuelle Fragen werden In der Erıiın-
werden wollen. Beıide Bände können sehr ZUur nerungsarbeıt 1M Blick auf die Kırchen-
Retlexion ber eine Religionspädagogik beitra- veschichte un: auf die Jüngste kırchliche Zeıt-
SCH, dıe auf der OÖhe der Zeıt un der Ertah- veschichte (Kırchen un: rıttes Reich) aufge-
ı81 Gottes ISt. Bleistein SJ oriften. Bedeutsam sınd MVAOIS allem Halbtas’ AA

einer „regıionalen Religionsdidak-
tik“ erwundern mu{(ß eigentlıch, da:
nıcht schon rüher versucht hat, den christlichen

HMALBFAS, Hubertus. Wurzelwerk. Geschichtlıi- Glauben In seıiner konkret velebten Form In der
che Dımensionen der Relıgionsdidaktık. Dussel- „Region“ (je ach Landstrich nd Heımat) ZUu

dort: Patmos 1959 360 (Schriften ZUTF elı- entdecken. Was In den Om BD selt Jahren
o10Nspädagogık. Kart 39,50 geförderten Projekten der „Spurensuche“ bereits

Hubertus Halbfas, der sıch nıcht zuletzt mMiıt orofßem Ertolg gelang, könnte 1ın den schuli-
durch seine anregenden Handbücher um Relıi- schen Relıgionsunterricht als Projektarbeıt
x10nsunterrıicht dieses schwıerige Schultach 268{ft.) übernommen werden. Es würde hıerbei
sehr verdıent vemacht hat, veht In dieser Publı- nıcht 1L1UTr 1mM Tun gelernt; der christliche Glaube
katıon den gveschıichtliıchen Dımensionen der Re- würde sıch VOT allem als konkrete Wahrheit EeNL-

lıg10onsdıidaktık ach Einzelne Kapıtel sınd A4U5 hüullen: inkarnıert 1ın eın Menschentum, iınkulti-
Gastvorlesungen entstanden: fügt sıch den- viert In das Brauchtum einer Landschaft. Man
och eın (3anzes Z  M; obgleich dıe Ak- ann Halbtas 11UT zustımmen, WEeNNn schreıbt:

der Kapıtel doch eher disparat sınd elı- „Aus dieser Perspektive verlangt eiıne regıonale
7100 (Kosmos un Geschichte), Judentum Dıdaktık, dıe gewohnte objektivierende 1stanz
(Revısıon ach Auschwıitz), Christentum unterrichtlichen Lehrens überwinden. Nıcht
(Kırchengeschichte als Erinnerungsarbeıt), dıe ‚Sache sıch“ 1St Thema, sondern die mıt
Deutschland (Deutsche Geschichtserinnerung der Lebenswelt des Schülers verbundene Sache“
un! katholische Religionspädagogik); Heımat Damıt aber stellt sıch dıe Forderung ach
(Entwurf eıner regionalen Relıgionsdidaktık), einer „partızıpatorıschen Teilhabe“ und einer
Kındheit (Was heifßt „kindgemäß Der „aktıven Eınbeziehung In den Lernprozef‘
Mensch un! seın Kobaold (Prolegomena einer 2551 Die ausgewählten Beispiele weısen auf,
Mythobiographie). Die bedrängenden Themen Ww1e bedeutsam dıe Retlexionen VO Halbtas
werden nıcht In vordergründıger Praxısorientie- sınd Man annn 190088 wünschen, da{fß S1e bald 1n
LUNS  5 abgehandelt, sondern 6S kommt jeweıls dıe der Gestaltung VO Lehrplänen und VO Hand-
theologische und anthropologische Tietendi- buüchern un: 1ın der Praxıs eines kıind- Unı Ju-
mensıon ın den Blıck, ın der ELW: das „Heıden- gendnahen“ Religionsunterrichts ankommen.
tum (1745) sehen iSt. Im Zusammenhang Wenn eıne Kritıik FA außern ISt, dann oilt S1e
der Fragestellung, WwIıe sıch Geschichte un:! elı- der wıssenschaftlichen Qualität des Buchs Es
7102 zueınander verhalten, wırd auch auft Mırcea enthält weder eın Regıster och eın Laiteraturver-
Eliade und auft Eugen Drewermann eingegangen zeichnıs. Und WEeNNn 11A1l die Verifizierung
(41 {f.) Es ISt erstaunlıch, In der Krıitik beiden VO /Zıtaten geht, erlebt INan seine blauen Wun-
jene Grundaussagen wıederzufinden, dıie Mmugo der Dafür eın Exempel: Das Zıtat VO (zustav
Rahner einst ın seiınem Buch „Griechische My- Gundlach ber „Antısemıuitismus“
then INn christlicher Deutung“ tormuliert Aull., entstellt nıcht 1U die Aussage
hat Der relıg1öse Mensch bedient sıch der „VOIl Gundlachs, sondern 1st wörtlich VO uenter
Natur vorgegebenen Ursymbole. Dıi1e Gemeın- Lewy (Dıie katholische Kırche und das Dritte
samkeiıt lıegt also 1ın der autf den Symbolısmus Reıch, übernommen. Da Lewys kompıla-
angelegten Menschennatur“ 59). Hoftftentlich torısche Methode wen1g Respekt be] den Zeıtge-
1ı sıch mıt solchen Grundsätzen das „Elend schichtlern tand, trıfft eıne unkritische Verwen-
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selbstverständlich ISt;, WOZU annn och bewe1l-dung seınes Buchs die Methode VO Halbfas als
N Gerade In Fragen der Zeıtgeschichte las- sende Tatsachen? Diese Methode, die auch ıIn
SC  - viele Gewährsmänner VO Halbtas aum anderen „Problemskizzen“ auffällt, Un
eıne objektive Darstellung erwarten Die Ermu- die Mängel ın der wıssenschaftlichen Gestaltung
tıgung, trotzdem das Anlıegen VO Halbfas beeinträchtigen den Wert des Buchs sehr und Eer-

ZUu nehmen, stÖfßSt 1M Leser auf Wıderstand, schweren die Rezeption seiıner wiıchtigen Anlıe-
die Tatsachen, die veht, eher unklar SCH

als klar werden. Wenn ohnedies alles apriorisch Bleistein SJ

Kirche
MUSCHALEK, Georg: Kirche och heilsnotwen- 9 un tolgerichtig tafSt seıne eigene krıt1i-
dig® ber das Gewiıssen, die Fmporung Unı das sche Anfrage die Kırche abschließend ın die
Verlangen. 2 5} umgearb. un G1 Au St Jo- Formel: „Krankmachende Kırche?“ 76) Er halt
ann be] Tübingen: Paul Vanll Seth 989 93 diese Vermutung für „einleuchtend, aber den-
(Bıld uUun: Gleichnıis. Kart. 14,80 och talsch“ Uun! verweıst aut dıe Erfahrung des

Die Kırche, stellt der Vertasser einleitend Psychotherapeuten, „dafß hohe un: höchste
fest, erleht eiıne „ LU Form der Ablehnung“ Werte der Wirklichkeit ‚pathogen‘ wıirken kön-
nıcht on außen, als Angrıff ihrer Gegner, SC nen  .. (76), WEeNnN S1e eiınem Verlangen, das sıch
ern on ınnen, als „Emporung” iıhrer Glieder. selber mıfßSversteht, eınen Wiıiderstand Hs
IDiese Empörung veschıieht Berufung auft SCLIZCNH, den der Mensch nıcht ertragen kann
das Gewiıissen und ISt Ausdruck eınes Verlan- Aufklärung des Menschen ber seın eigenes,
SCH>S, das sıch mMıt der Kırche, Ww1€e S1C ist, nıcht VO ıhm selbst mıl$verstandenes Verlangen 1St
zutfrieden o1bt So ergeben sıch die reı Begriffe, das Gebot der Stunde. Dieses Verlangen ber 1st
die der Untertitel n  NLU, un: die rel Teıle des autf Freiheit gerichtet, treilich nıcht aut die Frei-
vorliegenden Büchleins „Die Empörung, das heıt ZU narzıßtischen Selbstgenußß, sondern ZUr

Gewiıssen, das Verlangen“, Selbsthingabe. Es 1St dıe Aufgabe der Kırche,
Das Besondere der vorliegenden ntersu- dem Menschen das 1el zeıgen, das dieses

chung liegt darın, da: der Vertasser, ausuüubender Verlangen rtullt die Teıilhabe der Selbsthin-
Psychotherapeut, ın der „Empörung“ der Iäu- yabe Jesu, die WIr 1m Wort verkünden, 1M (Söt=
bıgen dıe Kırche ZEWISSE Züge wahr- tesdienst teiern Un In der Praxıs der Liebe ZUuUr

Gestalt des Lebens machen sollen.nımmt, die ıhm AUS dem Umgang mıt psychısch
Kranken bekannt sınd Dıie Emporung zeıgt e1l- Mıiıt solchen Überlegungen tindet der Autor

den Anschlufß die ematık selınes trüherenNCN Zug ZUr!r Universalısıerung (sıe richtet sıch
nıcht e} dieses der Jjenes der Kırche un! Buches ber „Kult; Kultur und christliche Latur-
1n ıhr, sondern alle ıhre Außerungsfor- z1e (St. Johann Denn VO den eben CI -

men); die Anlässe des Protests sınd deswegen wähnten Haltungen der Freiheit un:! der Selbst-
austauschbar; und der Versuch, ıh aut be- hıngabe ann ZESARL werden: „In etzter und
stımmte Themen beschränken und ber diıese bleibender Tiete lernt I1}  - dıese Haltungen, VO  -

Themen In abwägendem Fur und Gegen Ar Uu- denen das Gelingen des menschlichen Lebens
mentierend sprechen, trıftt auft Ablehnung abhängt, 1L1ULE VO der Feıier des 'Todes nd der
un! wırd als „Beschwichtigungs-Strategie“ Z Auferstehung der Sohnes Gottes, die das eucha-
Gegenstand Protests. „Die Psychoana- ristische Mahl 1St; also dıe dichteste Gestalt der
Iyse ISt. hellhörıg, WECNN die Entrüstung eıne gC- Kırche.“ (81) Und mıiıt dıesem 1InweIls auf dıe
WISse Schärte un einen Mangel Proportion Unersetzlichkeit des Gottesdienstes 1sSt zugleich
zeıgt.“ (69) dıe 1mM Titel gestellte Frage ach der „Heıilsnot-

Der Vertasser bietet 1Insoweıt eiıne Art VO wendiıgkeıt“ der Kırche bejahend beantwortet.
„Psychopathologie“ des innerkirchlichen Pro- SO oibt dıe psychotherapeutische Betrach-
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